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Keine Geheimfitzung.

«.»lick Schaulen ermöglichten neu
«aene Verstärkungen den Russen, den
jV*b(!l Deutschen einigermaßen zum

bringen; immerhin machen diese
beiden letzten Tagen noch 2500 © e

Österreichische Unterseeboot IV ver-
Ltten westlich von San Giovani

.inen englischen Kreuzer vom Typ
J ' trotzdem dieser von 6 Zerstörern
wurde.

«er », 8. Juni . (WB .) Der Eesamtaus-
chuß der Parteien der französischen Kamme,
jat sich in gruppenweiser Abstimmung «ach

der gestrigen Kammersitzung mit sechs Gruppen
gegen vier bei zwei Stimmenthaltungen gegen
ede Geheimfitzung ausgesprochen. Die Ee-
schäftsordnungskommistion beschloß ihrer¬

seits , in dem Wortlaut des früheren Beschlus-
es, der bekanntlich die Geschäftsordnung fü,

eine Geheimfitzung nach dem Willen der Re¬
gierung abgeändert hat , weitere Aenderungen
vorzunehmen . Rach Blättermeldungen Hai
ie die Zahl der nötigen Unterschriften au,
hundert erhöht . Diese betrug ursprünglich
zwanzig, dann fünfzig.

Vor Verdun.
«aux.

g W (TU.) Havas meldet : Die
,' « itai , dch He te-
nmnnten haben ; morgen können wu
nlich den tatsächlichen Zustand erken.
,et  wir nehmen an , daß das Fort
iloren gegangen ist. Dann , st diese
«rchaus nicht ernster Art . Das Fort
lieit längerer Zeit nicht mehr gepan-
« geewaltigen Projektile hatten es
Trümmerhaufen gemacht, rftrr uns
Fort Vaux nur ein Beobachtungs-

m wo aus wir einen Blick auf dre
Linien zu werfen vermochten. Wenn
,bie Hände desFeindes Lbergegangen
er auch damit noch nicht im Stande
timn zu nehmen.

Mche Lage um Baux-Thiaumout.

Englische Deutschenhetze.

Mitgliedschaft , um einen Druck auf die schwei¬
zerischen Firmen auszuüben und fordert ,daß
französische Deserteur und Refraktäre , die bei
ihnen angestellt find, entlasten werden . Wer
diesem Verlangen nicht nachkommt, wird aus
der Mitgliedsliste gestrichen. Ferner benutzt
die Handelskammer die Mitgliedschaft auch zur
Verfolgung von Deutschen, die sich in der
Schweiz ordnungsgemäß niedergelasten haben.
Den Hotels wird angedroht , daß sie gestrichen
werden, wenn sie die deutschen Angestellten
nicht entlasten . „Was würde man " , fragen
die Blätter , „in der welschen Schweiz sagen,
wenn sich eine deutsche Handelskammer Aehn-
Uches auf unserem Boden zu Schulden kom¬
men ließe, ja wenn schweizerische Firmen nur
Mitglieder einer deutschen Handelskammer

in der Schweiz würden ?"

Rotterdam, 8. Juni . (WB .) Der „Rotier-
damsche Courant " meldet aus London , daß im
Rorthcliffschen Half-Penny -Vlätter mit einer
Hetze gegen die noch nicht internierten Deut¬
schen und naturalisierten Deutschen begonnen
haben und daß sie verlangen , daß alle zu¬
sammen interniert werden sollen. Diese Blät¬
ter glauben nämlich, daß der Untergang de-
Kreuzers „Hampshire" aus Spionage zurück
zuführen ist. Der „Daily Chronicle " wendet
sich in einem Artikel gegen die Unvernunft
die in dieser Annahme liege. Die englischen
Kreuzer , schreibt das Blatt , durchkreuzen un¬
aufhörlich die See . Die deutschen Untersee
boote sind stets daraus aus , sie in Grund zn
bohren . Daß -7* -: • so selten tun , geschieht
einfach, weil sie es nicht tun können. Die Vor¬
stellung, daß sie ihre Opfer aussuchen unk
Kriegsschiffe nur dann torpedieren , wenn

ein Spion sie darauf aufmerksam gemacht hat
daß Lord Kitchener an Bord ist, beweist eint
ungewöhnliche Unkenntnis des Seekrieges.

Amtliche Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier. 8. I, .. .. (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Der Artilleriekampf beiderseits der Maas
dauert mit unverminderter Heftigkeit an.

die Kämpfe sind noch nicht abgeschlossen.
Am Dnjester und an der bestarabischen

Front herrschte gestern verhältnismäßig
Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche von Asiago 8« «

unser Angriff an der ganzen Front südöstlich
Cesuno-Eallio weiter Raum . Unsere Trup¬
pen setzten sich aauf dem Monte Lemerle (su>
östlich von Cesuno) fest und drangen östlich
von Gallio über Ronchi vor.

Abends erstürmten Abteilungen des oos.
nisch-herzegowinischen Infanterie -Regiments
Rr . 27 den Monte Melette.

Die Zahl der seit Anfang dieses Monats
gefangen genommenen Italiener hat sich auf
12 400, darunter 215 Offiziere , erhöht.

An der Dolomitenfront wurde ein Angrrfj
mehrerer feindlicher Bataillone auf die Croda
del Ancona abgewiefe« .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs.
v. Höfer, Feldmarschallleutnant.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Smorgon drangen deutsche

Erkundungsabteilungen über mehrere feind¬
liche Linien hinweg bis in das Dorf Kunowa
vor, zerstörten die dortigen Erabenanlagen
und kehrten mit 40 Gefangenen und einem er¬
beuteten Maschinengewehr zurück.

Auf der übrigen Front bei den deutschen
Truppen keine besonderen Ereignisse.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Ortschaften am Dojran -See wurden von

feindlichen Fliegern ohne jedes Ergebnis mi,
Bomben beworfen.

Oberste Heeresleitung.

9. Juni . (TU.) Der Verlust des
ts bedeutet für die Pariser Preste
nabwendbar erkanntes Ereignis ; das
zenmerk der Heeresleitung sei nun¬
hartnäckigen Verteidigung des Ab

Froids-Terre -Souville -Tavannes zu-
Einige Fachsritiker halten auch die
: Lage bei Thiaumont für ernst.

Französische Umtriebe in der
Schweiz.

Bern , 8. Juni . (WB .) Die Thurgauer Zei¬
tung " und die „Basler Nachrichten" berichten
von dreisten Machenschaften der französischen
Handelskammer in Genf.

Danach fordert die Kammer Schweizer
Häuser , die sie mit Erleichterung der Einfuhr
aus Frankreich ködert, zum Beitritt auf . Dann
benutzt die französische Handelskammer deren

Wien . 8. Juni . (WB .) Amtlich wird oer¬
lautbart.

Rustischer Kriegsschauplatz.
In Wolhynien haben unsere Truppen un-

terRachhutkämpfen ihre neue Stellung am
Styr erreicht.

An der Jkwa und nördlich Wizniowczyk an
der Strypa wurden mehrere rustische Angriffe
abgewiesen. An der unteren Strypa greift
der Feind abermals mit starken Kräften an,

Konstantinopel. 8. Juni . (WB .) Das
Hauptquartier teilt mit:

An der Jrakfront Scharmützel gegen Er¬
kundungsabteilungen . Im Zentrum versuchte
der Feind eine Höhe zu nehmen , die sich m
unseren Händen befand . Unsere Reserven und
unsere Kavallerie verjagten ihn durch einen
mit dem Bajonett und Säbel unternommenen
Angriff gegen die feindliche Flanke und
trieben chn m seine alten Stellungen zurück^
Die Rüsten, die sich unseren Stellungen auf
dieser Höhe auf 400 Meter genähert hatten,
erlitten große Verluste an Toten und Ver-
mundeten und ließen 25 Gefangene in unseren
Händen zurück. Auf dem linken Flügel und
im Küstengebiet zerstreute unsere Artillerie
feindliche Truppen , die mit Befestigungsanla-
gen beschäftigt waren.

Eines unsere Wasterflugzeuge griff er«
feindliches Flugzeug an , dasSed -ül -Bahr über-
flog und verjagte es in Richtung auf Jmbros.
Wir verjagten ein anderes feindliches Flug¬
zeug durch das Feuer unserer Artillerie und
zerstörten ein feindliches Lager auf der
Keusten, in dem eine große Verwirrung her¬
vorgerufen wurde , durch Artilleriefeuer.

Sonst nichts Neues.

!deutschen Schnitter!
lona » von Viktor
, « « chlein& So . « . m. b.H. Leip,ig 1915.
nckte nur, während sie ihren Schleier
wenig weiter zurückschob,
wenige, woraus ich mich besinnen
>gnädige Frau in unser Kriegsla-
men", sagte er dann , gleichzeitig zu
;ewandt, „will ich gern wiederholen.
: schon zu Fräulein Chandioux da¬
kochen—"
oitz- wie ich Dir sagte, Mia ! Abel
hast Du Fragen —"

bin ja noch so untröstlich , H err —
Mir ist alles noch wie ein böser, bö-

Blicke hingen an dem leidvollen
c schönen, schwergeprüften Frau , die
rach. Er sagte sich, daß er nie einen
enMund, von dem die Dichter singen,
)abe. als diesen. Die seine, fast
3« Bläste des Gesichts hob die Farbe
en noch besonders stark hervor . Im
rkel glänzte eine Träne.
"aren in Marchais , nicht wahr , wo

Mann begraben liegt ? Und Sk
9- Ich habe an so vieles überhaupt
nnerung. Ich war wie ein angstge-
0». O, bitte , sagen Sie mir alles,

jenem furchtbaren Tage wisten !"
^r selbst verwundet , wenn auch nicht
Schlacht, durch die der Kapitän , Ihr

^ en  gekommen ist. Ich lag" ~ ẑ rven gerammen
^ Seit in dem Schloß Marchais , als
-rages hieß, es  käme ein größerer
«chwerverwundetervon der Aisne.

sthatte uns die Nachricht von einem' -V 31UUJXIUJI VVli  tiuciu

j“ en, kms um Soiston tobte , gebracht,
enn ich mich augenblicklich richtig

ereinnere , am — nein , nicht am Tag der
Schlacht, die Höhen von Vregny wurden schon
am 14. Januar genommen — ich verwechsle
das mit einem anderen Zug eintreffender
Verwundeter . An dem Abend, als sich unter
meinen eigenen alten Regimentskameraden
der Marquis befand , war ja gerade Kaisers
Geburtstag — ich weiß das jetzt genau ! Am
27. Januar war 's , gnädige Frau !"

„Ja , das stimmt genau ? Der Kampf bei
Soistons war fein Verderben ." Ihre Augen
hatten sich mit Tränen gefüllt . Sie unter¬
brach Ernst Arndt nicht mehr, der das wenige,
was sich in seiner Gegenwart abgespielt hatte,
als der in den Rücken getroffene Marquis
von Börronville auf den Operationstisch ge¬
tragen wurde , berichtete. Sie nickte nur wie¬
derholt und führte ihr Taschentuch an die
Augen.

Ernst Arndt hütete sich, das andere zu er¬
zählen , was er nach der Bestattung des fran¬
zösischen Kapitäns gehört hatte — von Unter¬
offizier Kräpke und anderen — nämlich daß
der Marquis seinen tödlichen Schuß von seinen
eigenen Leuten bekommen hatte . Nicht um
alles in der Welt hätte er es übers Herz ge¬
bracht, diese unumstößlich feststehende, weil
von Augenzeugen beobachtete Tatsache, die
ihn hatte erschaudern lasten, der unglücklichen,
jungen Witwe zu offenbaren.

„Das ist fast alles , was ich vom Tode der
Herrn Marquis weiß," schloß er.

„Ich danke Ihnen !" Eine kurze Pause ent
stand. „Und ich muß doch noch eine Bitte an
Sie richten. In jenem Schloß Marchais lag
zur selben Stunde ein Vetter meiner Familie
— er liegt dort , soviel ich weiß, noch heute.
ein Herr v. Eellberg -Freren —"

„Aber das war ja niemand anders , als
mein Kompanieführer!" Einsts Augen leuch

teten auf. „Za , und, wie ich horte , ist er noch
immer in Marchais ; er istHauptmann jetzt -

„Und wie war seine Verwundung ?"
„Nicht lebensgefährlich , aber der Herr

Hauptmann hatte viel Blut verloren . Die
Wunde am Arm war noch offen, als ich nach
Straßburg abreiste und leider war es auch noch
nicht sicher, ob ihm der Arm erhalten blei¬
ben würde . Aber ich hoffe es . Seitdem sind
ja schon Monate vorbei ."

Die Marquise erhob sich. „Vielen , vielen
Dank ! Ich darf Sie nicht länger quälen . Der
Herr v. Eellberg — mein Cousin, nicht wahr
er ist mit Ihnen zu gleicher Zeit verwundet
worden ?"

„Aber nein ! V iel später ! Er kam an dem¬
selben Tage — er war in demselben blutigen
Gefecht verwundet worden —“

„Wie Löon-SÄastian ! O Gott !"
Erregt hatte sie es ausgestoßen, aber sie

änderte sofort den Ton und reichte Ernst
Arndt die Hand . „Mich alteriert das alles so.
Ich danke Ihnen wirklich sehr . . ."

„Ich gucke noch einmal bei Ihnen ein,
sagte Yvonne , „Darf ich?"

„Ich bitte !" Er sah den beiden Freundin¬
nen" nach, der schlanken, die das bittere Leid
trug , und der lebensfrohen , die ihren Arm un¬
ter den der Marquise geschoben hatte . Kurze
Zeit darnach hörte er imVorgarten vor seinem
Fenster den Kies knirschen. Yvonne begleitete
ihren Besuch offenbar bis cm die Einfahrt.

Dann hörte er jemand zurückkommen.
Weshalb war nur die Aermste plötzlich so er¬
regt ? fragte er sich. Aber er hatte nicht lange
Zeit zum Grübeln . Yvonne kam, wie sie ver¬
sprochen hatte , noch einmal zu ihm.

„Es war unrecht, daß ich Mia zu Ihnen
brachte", sagte sie noch in der Tür . „Ts ist
nie gut , wenn man an Wunden rührt . Uno

noch dazu an solche, die sich noch nicht geschlof¬
fen haben . Ich hätte mir das vorher sagen
mästen. Aber ich danke Ihnen gleichfalls."

Sie streckte ihm die beringte Rechte hin.
„Es macht übrigens Fortschritte mit der

pauvre Mianette . Es ist ihr erster Besuch
heute . Und dann — ich ahnte nicht, daß Si«
Herrn v. Eellberg kannten ."

Er sah sie fragend an.
„Ja , denken Sie ? Ich merkte gleich, was

in Mia vorging . Sie hat diesem Vetter , der
also Ihr Kompanieführer war , brieflich ge¬
dankt, und er mutz sich ja tatsächlich sehr für
die damals völlig Besinnungslose und Zusam-
mengebrohene bemüht Haben — und jetzt mit
einem Mal « ist ihr der Gedanke unerträgl
oder wenigstens völlig überraschend, daß dieser

Vetter mit ihrem heißgeliebten LSon-Sä-
bastian im selben Gefecht gestanden hat . Ma«
muh sich in die Gedanken hineinversetzen, die
sie' nun spinnt . Der Gedanke liegt doch nahe,
daß sich der eigene Vetter und der Gefallen«
Auge in Auge gegenübergestanden haben ."

Daran hatte ich noch nicht einmal gedacht!
Und dann , gnädiges Fräulein — ich bitte Sie
aber aufrichtig , dies als ganz vertraulich ent¬
gegenzunehmen! — Hauptmann v. Eellberg
trägt bestimmt keine Schuld am Tode des
französischen Kapitäns Döronville ."

„Ah ! Sie wissen Näheres ? Etwas , was Sie
aus Feingefühl verschwiegen haben ? " Und als
er fast unmerklich nickte, fuhr sie fort : „Ich
kann schweigen, seien Sie besten gewiß. Im¬
mer ! Immer , mein Freund ."

„Nun denn — ich war mit Kameraden zu¬
sammen und habe in Gegenwart von Offi¬
zieren und dem dortigenArzt genau gehört , daß
der Herr Marquis hinterrücks von ernem
seiner Untergebenen umgebracht worden ist

(Fortsetzung ftUgß.)
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Ausrechnung ««.
Stuttgart , 8. Juni . (W. B .) Der König

hat dem Chef der Hochseestreitkräfte. Admiral
Scheer das Eroßkreuz des Württembergischen
Militär -Verdienst -Ordens und dem Befehls¬
haber dr Aufklärungsstreitkräfte , Vizeadmi¬
ral Hipper , das Komturkreuz desselben Ordens
unter wärmster Beglückwünschung verliehen.

Der Kreuzer Stuttgart in der Nordseeschlacht.
Stuttgart , 8. Juni . (T. U.) Der Kom¬

mandant des kleinen Kreuzers Stuttgart Fre-
gattensapitän Hagedorn  hat an den Ober¬
bürgermeister Lautenschläger  über die
Teilnahme des kleinen Kreuzers Stuttgart in
der Nordseeschlacht die Mitteilung abgehen
lasten, daß der Kreuzer an der Schlacht an der
jütländischen Küste und insbesondere an den
Nachtgefechten tätigen und erfolgreichen Teil
genommen habe . Der Artillerie des Schiffes
gelang es, einen überlegenen Gegner schwer in
Brand zu schießen. Durch Schicksalsfügung find
dem Schiff Verluste erspart geblieben. Die
Haltung der Besatzung war in allen Eefechts-
tagen von Begeisterung getragen.

^TiunAeckote" « ech ».
anderen französischen Torpedoboot im Mittel
meer gerammt und versenkt. Die ganze Be¬
mannung und alles Material ist gerettet.

Amsterdam, 8. Juni . (WB .) Die hvllän-
dischen Dampfer „Ophir " und „Kawi ", die von
Rotterdam nach Ostindien ausgefahren waren,
mußten die Post in England zurücklasten.

Haag, 8. Juni . (WB .) Amtlich wird ge¬
meldet : „Das Marineamt teilt mit , daß der
Dienst des Rettungsschiffes „Atlas ", das beim
Noordhinder Leuchtschiff stationiert war , am
7. Juni eingestellt wurde , da die großen Dam¬
pferlinien jetzt eine andere Route fahren und
dadurch die Wahrscheinlichkeit von Unfällen
sehr vermindert ist. Den Dienst des „Atlas"
wird in Zukunft der Polizeikreuzer „Zee-
hond" erfüllen , der seine besonderen Merk¬
zeichen als Rettungsschiff haben wird.

Kitcheners Nachfolge.
London . 7. Juni . (W. B .) „Manchester

Guardian " glaubt bestimmt , das Lloyd George
der Nachfolger Kitcheners wird.

Paris , 8. Juni . (W . B .) Die Blätter er¬
fahren aus London : Die Wahl der Regierung
für die Nachfolgerschaft Kitcheners wird auf

French fallen.

Griechenland.
London, 8. Juni . (W . T . B . Nichtamtlich.)

Meldung des Reuterschen Bureaus . Das For¬
eign Office teilt mit : Die Haltung der grie¬
chischen Regierung gegenüber der Lage, die sich
aus der Uebergabe griechischen Gebiete an die
bulgarischen Truppen ergeben hat , hat es für
die Alliierten notwendig gemacht, gewiste vor¬
beugende Maßregeln zu ergreifen . Die briti¬
sche Regierung trifft gewiste Vorsichtsmaßre¬
geln bezüglich der Kohlenausfuhr der griechi¬
schen Schiffahrt in britischen Häfen , um zu ver¬
hindern , daß Vorräte den Feind erreichen. Die
Alliierten beraten über einschränkende Bestim¬
mungen für die griechischen Häfen.

Amsterdam, 9. Juni . (WTB . Nichtamtlich.)
Die Zollbehörden von Cardiff haben am Don¬
nerstag abend Befehl erhalten , alle Kohlen¬
ausfuhr für Griechenland zu verhindern.

Kleine Kriegsmeldungen.
Berlin , 8. Juni . (W . V.) In der heutigen

Sitzung des Bundesrats gelangten zur Annah¬
me: die Vorlage , betreffend Aenderung des
Militärtarifs für Eisenbahnen und die Ent¬
würfe von Bekanntmachungen 1. über Geltend¬
machung von Hypotheken, Erundschulden und
Rentenschulden, 2. über Bewilligung von Zah¬
lungsfristen anKriegsteilnehmer , 3. betreffend
Aenderungen der Verordnungen über gericht¬
liche Bewilligung von Zahlungsfristen und
über die Folgen der nicht rechtzeitigen Zah¬
lung einer Geldforderung.

München, 8. Juni . Der Vorsitzende des
Kriegsernährungsamtes v. Batocki ist heute
morgen 9 Uhr 30 in München eingetroffen und
um 11 Uhr im Wittelsbacher Palast vom Kö¬
nig empfangen worden.

Paris , 8. Juni . (WB .) Meldung der
Agence Havas . Der Torpedobootszerstörer
„Fanfastin " wurde am Montag von einem

Reichstag.
Sitzung vom 8. Juni 1916.

Die Aussprache über die Ernährungsfrage
wird fortgesetzt.

Abg. Dr . Böhme (Ntl .) begrüßt den tat¬
kräftigen Präsidenten des Reichsernährungs¬
amtes als einenMann , dem es gelingen dürfte,
die Hinderniste für eine gesunde Ernährungs¬
politik in Preußen und dem Partikularismus
rn einzelnen Bundesstaaten zu beseitigen. Ein
Vertreter des Kleinbauernstandes sollte bei
allen wich tigen Maßnahmen im Ernährungs¬
amt gehört werden . Die Ursache für dieKnapp-
heit an Fleisch liegt größtenteils darin , daß
Millionen unserer kräftigsten Männer an der
Front stehen und jetzt reichlichere Fleisch¬
nahrung bekommen müsten, als sie in Frie¬
denszeiten gewohnt sind. Vor dem nächsten
Frühjahr werden wir normale Zustände in
der Schweinefleischversorgung nicht erwarten
dürfen . Glücklicherweise liegen die Verhält-
niste bei der Brotgetreideversorgung bester.

Abg. Dr ^ R L s i cke (Kons.) polemisiert
gegen die gestrige Rede des Abg. Hoffmann
und erklärt , daß die Landwirtschaft keine
Schuld an den jetzigen Verhältnissen habe.
Redner kritisiert den sogenannten Kettenhan¬
del, dort seien die Wucherer zu suchen. Die
Landwirtschaft setzte alles daran , das hervor¬
zubringen , was das Volk braucht . Er tritt zum
Schluß für eine rücksichtslose Kriegführung ein,
da dadurch auch der Krieg verkürzt werde.

Unterstaatssekretär Freiherr von Stein
weist darauf die Angriffe des Abg. Hoffmann
gegen die Gersteverwertungsgesellschaft zurüä
und weist nach daß die Gesellschafter, nur 6
Prozent Verzinsung ihrer Einlagen erhalten

Wg . Ru pp -Marburg (Deutsche Frak¬
tion ) bekämpft die Teuerung der Futtermitte,
und kritisiert die großen Gewinne der Erotz-
muhlen . Er verlangt Bestandsaufnahme rn
den Prrvathaushaltungen und den Abschuß desWrldbestandes.

Abg. Wurm (soz . Arbeitsgem .) führt die
mrßlrchen Zustände in der Volksernähruna
auf die Schuld der Regierung zurück. Er ver¬
langt Einführung einer allgemeinen Reichs-
fl etschkarte.  Ferner kritisierte er das
Verhalten des Pommer 'schen Viehlieferungs¬
verbandes gegenüber der Stadt Berlin . Nicht
ein Korn Getreide sollte mehr zur Schnaps¬
brennerei verwendet werden . Die Produzen¬
ten und Händler dürfen den Krieg nicht als
gute Konjunktur ausnützen.

Abg. Hoffmann  nimmt seine Ausfüh¬
rungen gegen die Gersteverwertungsgesellschaf-
ten zurück. — Es folgt die Debatte über die
Lederversorgung.  Abg . Simon

(Soz.) erklärt , daß die Lederversogung für das
Publikum völlig unzureichend sei, und daß die
Unternehmer nur noch 25 Prozent ihres Frie¬

densbedarfes erhalten würden . Er verlang,
Herabsetzung der Lederhöchst,

preise.
Auch Abg. Werne  v-Eießen (Deutsche

Fraktion ) beklagt die jetzigen Verhältnisse aus
dem Ledermarkt und kritisiert besonders die
abnorm hohen Gewinne der Schuh- und Le¬
derfabrikanten zum Schaden für das Publikum
und die Schuhmacher.

Von Regierungsvertret , wird Besterung au
dem Ledermarkt , soweit die militärischen Er
forderniste nicht darunter leiden, in Aussicht
gestellt. Die übrigen Gegenstände werden

von der Tagesordnung abgesetzt. Aus Anlaß
des Seesieges am Skagerak ist ein Begrü
ßungstelegramm vom ungarischen Abgeordne
ten- und Magnatenhause eingelaufen.

Präsident Dr . Kämpf  spricht dem Hause
seinen Dank für die geleistete Arbeit aus und
erklärt , daß durch die Bewilligung der neuen
Steuern und des neuen Kriegskredits der
Reichstag den festen Entschluß ausgedrückt
habe, den gewaltigen Krieg bis zum siegreichen
Ende zu führen . Er spricht der Armee und
Flotte den Dank des Reichstages und des
Volkes für die bisherigen , gewaltigen Taten
aus.

Darauf wird die Kaiserliche Verordnung
auf Vertagung des Reichstages

verlesen. Mit einem Hoch auf Kaiser , Volk und
Vaterland geht der Reichstag darauf ausein
ander

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

(Sitzung vom 8. Juni , mittags 1 Uhr.)
Erster Punkt der Tagesordnung ist die Be¬

ratung über den Antrag des Frhr . von V i s-
sing  betreffend Sexualpolitik.  Danach
wird die Regierung ersucht, einen bestimmten
Betrag in den Etat einzustellen zur Einfüh¬
rung der Eeschlechtskunde als pflichtmäßiges
Lehrfach, zur Aufnahme der Haut - und Ge¬
schlechtskrankheiten als pflichtmäßiges Prü¬
fungsfach bei der ärztlichen Staatsprüfung,
Abhaltung von Velehrungskursen für Jugend¬
erzieher und zur Unterstützng der Bestre-
bngen der Gesellschaft zur Bekämpfung der

Geschlechtskrankheiten.
Dr . Räuber  berichtet über die Verhand¬

lungen des Ausschusses und empfiehlt folgen¬
den Antrag : die Regierung zu ersuchen, im
Einvernehmen mit den kirchlichen Behörden

eine stärkere Berücksichtigung der Sexual¬
pädagogik in den Lehrseminaren und Hoch¬
schulen, Abnahme der Prüfung in Haut - und
Geschlechtskrankheiten bei der ärztlichen Imp¬
fung durch Fachvertreter , geeignete sexualpä¬
dagogische Beeinflustung der Schüler und Schü¬
lerinnen aller SchulabteilNngen , weitestge¬

hende Unterstützung derBestrebungen der deut¬
schen Gesellschaft zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten und ähnlicher Organisa¬
tionen in die Wege zu leiten.

Kultusminister von Trott zu Solz
wünscht eine vorsichtige Behandlng des An¬
trages unter Bezugnahme auf die Schulen
Der Frage selbst werde man natürlich größte
Aufmerksamseit zuwenden.

Fürstbischof Dr . Bertram  beantragt,
nicht allein von einer geschlechtlichen Aufklä¬
rung zu sprechen, sondern das Ziel weiter zu
stellen und auch den anderen Richtungen Un¬
terstützng zukommen zu lasten, die ähnliche
Ziele verfolgen.

Mit dieser Aenderung wird der Antrag
angenommen.

Annahme findet nach kurzer Debatte ent--
sprechend dem Ausschutzbeschlußein Antrag
Dr . Hillebrand , die Einführung moderner
Sprachen außer englisch und französisch an

_ __ u,
höheren Schulen einer Prjjst^

ziehen. Angenommen wird
terievertrag und der Antra « » \
des Landtages bis 14. Novenib ^ ^

Nächste Sitzung 20. Juni , iz«
«bgeord«eteuhau, ^

Sitzung vom 8. Ju^j
Der Landtag beschäftigte ft»

bensmittelfragen . Der Staat -n^ !
schuß hat eine Reihe von EnMr^
faßt , in denen die Staatsrenj , ^ -
wird , Maßnahmen zur ,
zweckmäßigen und gerechten 9W .N
Lebensmittel zu treffen . Auft-!
Berichterstattern , dem Abg S ör* n !
Lippman  n (Vp.).sprach noch u*
kratlsche Ab. Hofer,  der mit £
Berichterstatter zur Abwehr
rief - Die K ommistionsanträa « be!I
Ernährungsfragen wurden atum» leffs>
Verordnung betreffend den

der durch den Krieg zerstörten i
Ostpreußens wrrd ohne Debatte
ebenso die Verordnung über di- ^
lung der zum Wiederaufbau im e 1
störter Gebäude gewährten Cta°̂
Auf der Tagesordnung der na»>̂ '
(9. Juni ) steht der Antrag betrZL
zulagen für Beamte . StaÄ ? ^Lehrer . 00

Das Kriegsernährungz,,
Berlin , 8. Juni . (WB.) Das Kri.

rungsamt brachte am Montag und
die orientierenden Verhandlungen wi

MVub'
Mit den Vertretern der Jndust,;

neben der Förderung der Schwein«
tungen schnelle Fürsorge für die SfoT
tet durch Mastenspeisung beraten L
den Vertretern des Großhandels ' i\
haltnis zur Einfuhrtätigkeit der g-
kaufs-Eesellschaft, mit denen das 8
dels . desten Heranziehung zur Nabu
telverteilung durch die Kommunalr
und feilte Mitwirkng bei den Preise
stellen und Maßnahmen gegen den
durch unlautere Elemente , vor allem d«
tenhandel . Ein scharfes Eingreifen J
merzung unlauterer Händler wurdeU
den Handelsvertretern gefordert M
Vertretern der Landwirtschaft kleinere
größeren Landwirten aus verschiedene«
len des Reiches, sind die Fragen
Milch- und Butterlieferung , Schlack
schaffung, Hausschlachtungen, Kart,,
sorgung. Ernterhebungen und eines ve
ten Anbaues der Oelfrüchte erörtert«
Den Schluß bildete am Dienstag nach
eine eingehende Beratung mit den Verl
der Konsumvereine und sonstiger Ko
ten-Organisationn über Fleisch- und,
sorgung und über das Verhältnis derl
ten Organisationen zu den Gemeind.
bet_Zentraleinkaufs -Eesellschast, sowie
sonstige, das Konsumentenintereste
berührende Frag «.

Auf Grund eines durch die Befprei,
gewonnenen Ueberblicks hat der Vorstan
Reihe von Maßregeln beschlosten. El
Neuregelung der Butterversorgung, ein
bot der Verfütterung zur menschlichen
rung geeigneter Kartoffeln und dieL
rung der für den menschlichen Verbra
zum Einmachen zur Verfügung

Zuckermengen, ferner Zweisung
Brot - und Fettmengen an die unter!
vor Feuer arbeitenden Personen.

Die türkische
Jugend -Organisation.

Der Berichterstatter im Kaiserlich Osmani-
schen Hauptquartier , Herr Paul S chw e d e r,
schreibt uns:

In den Straßen der Türkischen Hauptstadt,
aber auch in denen von Adrianopel , Smyrna,
Jerusalem , Damascus , Angora , fallen dem
Fremden seit einiger Zeit gleichmäßig geklei¬
dete Gruppen gut aussehender , frischer Kna¬
bengestalten auf , die in flottem Marschschritt
unter dem Gesang nationaler Weisen dahin¬
wandern und den Traum des eben verstorbe¬
nen Eeneralfeldmarschalls von der Goltz, des
Vaters der türkischen Heeresorganisation , zu
verkörpern beginnen , den Traum einer Or¬
ganisation der osmanischen Jugend nach deut¬
schem Muster . Wie alles , was von der türki¬
schen Heeresleitung für gut und recht erkannt
ist, auch sogleich mit Feuereifer in Angriff ge¬
nommen wird , so ist auch die Jugendorgan isa-
ton nach ersten tastenden Anfängen sofort in
der gewonnenen Erkenntnis , daß hiermit die
starke nationalistische und militaristische Bewe¬
gung im Volse verstärkt und vertieft werden
kann, ein besonderes Gesetz zur Schaffung einer
geordneten osmanischen Jugendorganisation
erlasten worden . Die Aussührungsbestim-
mungen hat sich das türkische Kriegsmini¬
sterium Vorbehalten.

Die neue Organisation erfaßt die gesamte
männliche Jugend des Reiches und vereinigt

i sie vom 12 bis zum 17. Lebensjahr im „In
° gendbund" (Eürbüs ) , vom 17. Jahre ab bis

zum Eintritt in das Heer in der „Jugend¬
wehr" (dintschler) . Militär - und Zivilbehör¬
den werden bei Berufung derJugend und ihrer
Führerschaft Zusammenwirken. Im Jugend¬
bund werden aus je 60 Knaben oder Schul-

klasten „Jugendschwärme " (Kasm ), in der
Jugendwehr aus 180 Knaben „Kompanien"
gebildet . Die Führer im Jugendbund sind
Lehrer und sonstige von den Behörden be¬
stimmte geeignete Persönlichkeiten , bei der
Jugendwehr Militärpersonen . Jeder Ort wird
aus seiner Jugendwehr eine „Ortsgruppe " bil¬
den. Die Armeekorpskommandeure und höch¬
sten Beamten des Wilajets sind für ihre Be¬
zirke für Organisation und Durchführung der
Arbeit mit der Jugend verantwortlich , welche
unter der Oberleitung des Kriegsministers
Enver Pascha steht. Für die weitere Durch¬
führung ist eine ihm unmittelbar unterstellte
Eeneralinspektion der Jugendpflege errichtet
worden. Neben der Erledigung aller nötigen
Vorbereitungen ist dieselbe bereits seit zwei
Monaten praktisch tätig gewesen und hat der
Lehrerchaft sämtlicher Schulen Konstantino¬
pels sowohl theoretische als praktische Vorfüh¬
rungen über Zweck und Ziele der Bestrebungen
geboten, sodaß dott schon jetzt im Sinne der
kommenden Bestimmungen geübt wird ; Füh¬
rerkurse in den Provinzen wird sie demnächst
abhalten.

Der Durchführung liegt als Leitgedanke die
allgemeine Stärkung der Volkskrast und damit
zugleich natürlich der Wehrkraft zu Grunde.

Beides sind ja unzertrennliche Begriffe . Die
gesamte tnännliche Jugend soll durch Turnen
und Freiübungen , Uebungen im Laufen,
Springen , Klettern , Werfen , durch einige
Uebungen in geschlostener Abteilung , ganz be¬
sonders aber auch durch solche im Gelände
(Beobachten, Erkunden , Melden . Zeit und
Entfernungen schätzen, Zurechtfinden , erste
Hilfeleistung , einfache Eesundheitslehre usw.)
zu körperlicher Vollkraft und Gewandtheit , zu
Ausdauer und Abhärtung , zu prattischem Sinn
und Ordnungsliebe , zu Gehorsam und Treue,

zu Zuverlässigkeit und Wahrheitsliebe , zu
kameratschaftlichem Zusammenhalt und Liebe
zum Herrscher und Vaterland erzogen werden.
Aufklärung über die Schäden mangelnder
Sauberkeit , des Nikotin - und Alkoholgenustes
und sittlicher Ausschweifungen soll nicht feh¬
len. Körperlich, geistig und moralffch wird so¬
mit die junge Generation gefördett werden.
Kraftvolle Männer sollen aus den
Knaben werden, um ihren Platz dereinst im
Lebeyr überall auszufüllen , daß sie dann wäh¬
rend der Zeit , wo sie dem Vaterland unter
den Waffen zu dienen haben , auch tüchtige

»Soldaten sein werden , ergibt sich von selbst.
Deshalb stellt die Jugendwehr für die über
17 Jahre alten auch keine Rekrutenschule dar,
wohl aber werden die Knaben durch sie eine
große Erleichterung in der Erfüllung ihrer
späteren Militärpflicht erfahren . Zu Ordnung,
Unterordnung , zu Manneszucht sollen Jugend¬
bund und Jugendwehr gleichermaßen heran¬
gezogen werden , während gleichzeitig beim
Turnen und den Geländeübungen die Eelegen-

! heit zu freier Willensbetätigung,
Urteil , Ausbildung praktischen und
Sinnes geboten wird . In jedem Kna
die Fähigkeit ausgebildet werden, in :
Wechsel den eigenen Willen ebensowo!
vollen , selbständigenTatentfaltung zud
wie ihn demjenigen des Führers bedin
los unterzuordnen . Die Jugend soll« .
Verständnis dafür erfüllt werden, daß dn
meinschaft des ganzen Volkes nur
leisten vermag , wenn jeder Einzelne
und überall aus eigensten innerem Ai
treulich seine Pflicht erfüllt , dabei aber.'
Nutzen für die Gesamtheit im Auge

„Wer die Jugend für sich hat, der:
Zukunft !" Aus dieser Ueberzeugung
ist Kriegsminister Enver Pascha in
glühenden Vaterlandsliebe an die Au
einer allgemeinen Jugenderziehung t
vorstehender Gesichtspunkte mitten i«
herangetreten . Feldmarschall von der
der treue und allverehrte Freund u
rer des türfischen Volkes, hat auchl
sich mit dem Gedanken der DurchM^
„Eentsch-Dernegleri " beschäftigt und i^
wirklichung bedeutet die Erfüllung ew
Wünsche für das Wohl des osnrant
ches. Nun er uns entristen worden,
türkische Volk seinem Goltz-Paschas
res Denkmal errichten, als mit kraj^
und zielbewußter Durchführung derl"
starkung der kommenden Geschlecht»
ten Organisation.
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-^ ttttloerso ' «" "« Der M a-
„ne gestern:

khk8‘!?erftöttun0 über die letzte
Innung bezüglich der Ein.

d"°̂ Lbensmittelabteilung nur
e>"̂ Teil nicht ganz richtig

«efl. Aufnahme nach.
In  ® !t in  Ihrer Zeitung:

" der verschiedenen mit der
^Lrste'iû zusammenhängenden
^istelsû ° Abteilungen de, Ma->'^ .,s »W * „»führt in8..0#j .̂träslichkeiten geführt, ins-

W *Se Unbequemlichkeiten
' ,JZ  Folge gehabt h. t, ist

Titi«! einheitlichen Lebens-
Welche vom Dienstag nachunß

tt'lunS' ft  tritt , beschlossen wor-
' #i '"«r liegt in den Händen des

^mermeister » Lübke, welcher
ielb ft!?tn Stadtrat BraunschweigÖeIL h»« Büros.? An der Spitze de- Büros,

lA tztadtoerordnetensttzungs.
"i« .2t H steht Herr Stadt-
jrtergebE - ^ Regelung des
K ' und die Ernährung

bezüglichen Angelegenheiten
«lkeruns bimsen. Büro erledigt.

^ 2 die Abgabe aller der in
^ ' «!nd°n Karten und Bezug - -
l ^ " - . idstverständlich wird an der
>"' . .richiedenenLebensmittelkarten.

! Wochen Sonntags in den
' mten Lokalen stattfindet, nichts
Die Stadtverordneten-Eitzungen

Jia  in dem Foyer de- Theaters
f 1 Lüdke.

»« Schrftleitung:  Unser
Ednetendericht war nicht lucken.
i« »er Sitzung nichts davon gesagt

heu Oberbürgermeister Lübke
habe und Herr Stadtrat

schweig  ihm zur Seite stehe Im
mmt unser Sitzungsbericht mit

schreiben de» Magistrats Gesagten

Herr Architekt Weiß-
,„ hier erhielt das Ritterkreuz
, des Friedrick-Ordens mit Schwer-

. jjjetne Kreuz Dem Unteroffizier
.,ih vom alt . Inf ..Regt . 25 ist das
j, j, euj n . Kl. verliehen worden.

»rode erlöst. Das mit argen Brand.
>Drn ins Krankenhaus «ingelie-
,Ü» Wagenführers Henkel (Kirdorf)
»ü-chmittag nach qualvollen Leiden

tzungen erlegen.
»» liebsamer Vorgang spielte sich
ider Beerdigung einer Frau hier ab.
t der Verstorbenen störte die Lei-
md das Gebet mit Pfuirufen
mn unangebrachten Ausdrücken.

. ..ehr als merkwürdige Benehmen
ti bet Trauerverfammlung berechtigtes
»hervor.
iihar». Einen launigen  Abend
llieten gestern im ziemlich gut be.

l Mdsaal« Hildegard Bork und
dBarden.  Sie trugen humoristische
!>Md Anekdoten vor , von denen aller,

l großer Teil , denen nicht mehr
welche die beiden Vortragenden

>slhon hörten. Herr Barden erwies stch
>Mz ausgezeichneter Dialektkenner
' l mit seinen Darbietungen in ost-

und berliner Mundart gut Die

Parodien auf Ibsen « „Nsra " sorgten zum |
Schluß für einen nachhaltigen Erfolg.

* « urhaustheatee . Da , morgen « bend
stattfindende Gastspiel der Mitglieder de»
Frankfurter Neuen Theater » wirb fich durch
de» . Arthur Echnitzler-Abend" („Paracelsus ":
„Die Gefährtin " ; „Literatur ") mit Herrn
Eugen Klöpfer in den drei führenden Rollen
ganz besonders interessant gestalten . — Das
erst« Stück spielt zu Basel , zu Beginn des
16. Jahrhunderts , da» zweite in einer Som>
merfrische unweit von Wien , das dritte in
Wien . — Beginn der Vorstellung : 8 Uhr.

* Kirchliches, « n den beiden Pfingst.
feiertagen finden die Nachmittagsgottesdienst«
in der Erlöserkirche nicht abends , sondern
nachmittags um 2 Uhr 10 Min . statt , (f.
kirchl. Anzeige.)

* Die Sericht - ferie« nehmen , wie auch
im Frieden , am 15. Juli ihren Anfang und
währen bis zum 15. September.

» Protest gegen die Einfchränkuug des
Radfahrens . Die deutschen Fahrradhändler,
verbände haben sich in einer Eingabe an
den Reichskanzler gegen die beabsichtigte Ein-
schränkung des Radfahrens gewandt . Das
verbot des Radfahren » beweise wieder ein.
mal , welches Unheil Verordnungen anrichten
können, die am bekannten „grünen Tisch"
ausgeklügelt find. Man denke nur an die
Behandlung des Gummis ; als ob die Fahr¬
radreifen und Schläuche vom Stehen besser
würden.

* Patterverlängerung . Zum allgemeinen
Besten wird folgende« angeblich erprobte,
Verfahren zur Butterverlängerung mitge.
teilt : Ein Viertel Pfund Butter läßt man
zergehen (die Butter darf nicht heiß werden,
nur flüssig) und verrührt darin 75 Gramm
Mehl gut Sodann wird 1' /, Schoppen Milch
langsam dazu geschüttet und unter destän-
digem Umrühren bis zum leichten Aufwellen
erhitzt (nicht länger kochen lassen). Da » Ganze
muß, indem man den Topf in kaltes Wafier
stellt, möglichst schnell abgekühlt werden . Auch
hierbei ist unausgesetztes Umrühren nötig.
Nach Belieben kann man Salz dazu tun.
So erhält man einen schmackhaften Brot¬
aufstrich.

* Späterer Schulbegia «. Die Regierung
zu Kassel  hat an die Kreisschulinspektoren,
Oberbürgermeister und Landräte eine Ver¬
fügung erlassen, wonach die Kreisfchulin-
fpektoren ermächtigt werden , wenn erhebliche
und berechtigen Klagen über gesund¬
heitliche Schädigung  der schulpflichtigen
Kinder durch zu frühen Beginn des Unter-
richts erhoben werden, die Schuldeputation
oder den Schulvorstand darüber Beschluß
fassen zu lasten, ob die örtlichen Verhältnisse
es erfordern, daß der Unterricht während des
Sommerhalbjahres statt um 7 Uhr erst um
8 Uhr beginnnt . Solchen Beschlüsten kann
ohne besondere Anzeige an die Regierung
sofort ftattgegeben werden.

* Die Pfingstausfiüge . (W. B . Amtlrch)
Das Kriegsernährungsamt weist auf fol¬
gendes hin:

Die Pfingsttage werden bei günstiger
Witterung in diesem Jahre einen besonders
großen Ausflugsverkehr bringen . Den Aus.
flüglern ist die Pfingsterholung und den
Gastwirten die Einnahmen in dieser schweren
Zeit wohl zu gönnen . Elftere müssen aber
ernstlich darauf hingewiesen werden , daß bei
ven bestehenden Grundsätzen für die Ver-
teilung der Lebensmittel auf die Versorgung
größerer « usflüglermengen aus den am
Orte vorhandenen Lebensmitteln nicht zu
rechnen ist. Den Kurorten werden zwar

zur Versorgung von Kurbedürftigen die nö¬
tigen Lebensmittel besonders zugewiesen
werden , auf den Mastenausflugsverkehr kann
diese Maßregel aber , ohne die ansästige Be¬
völkerung , insbesondere die schwer arbeiten,
den Personen zu schädigen, unmöglich aus.
gedehnt werden.

Jeder Ausflügler wird deshalb gut tun,
sich die Nahrungsmittel aus dem Heimats¬
orte mitzudringen . Die Gastwirte werden
sich darauf einrichten müsten, gegen Ablie.
ferung der entsprechenden Mengen die Spei-
sen herzustellen und zu liefern . Die Rege-
lung der Bezahlung wird bei beiderseitigem
guten Willen keine Schwierigkeiten bieten.
Der altbewährte Brauch „Familien dürfen
ihren Kaffee kochen", muß in jetziger Zeit
auch auf andere Lebensmittel sinngemäß
ausgedehnt werden.

Nachmittags von 4i/i—6 Uhr
jeitung ; Herr Kapellmeister J . Schulz.
. Unsere Marine. Marsch Friedemann

2. Ouvertüre z. Op. Rübezahl Flotow
3. Elfentraum . Gavotte Htller
4. Aschenbrödel . Märchenbild Bendel
j. Frühlingskinder . Walzer Waldteufel
6. Zwei Lieder:

a. Sehnsucht , b. Stille Liebe Sulzbach
7. Hochzeitzug Rubinstein

voraussichtliche Witterung am 10. Juni.
Veränderliche Bewölkung , kühl, stellen

weife leichter Regen . _ _
Aus der Nachbarschaft.

Oberstedten, 9. Juni . Bürgermeister Wil¬
helm K l e e m a n n ist heute Nacht im Alter
von 59 Jahren gestorben . Der Dahingeschie¬
dene begleitete seinen Posten volle 9 Jahre
als arbeitssamer , dienstbeflissener Beamter,
der das bei seiner Wahl von der Bürgerschaft
in ihn gesetzte Vertrauen jederzeit voll und
ganz rechtfertigte . Das Ziel seiner Arbeit war
stets, für dasWohl derEemeinde zu sorgen, und
manch gutes Werk entstand unter seiner
Führung . In seine Dienstzeit fällt u. a. auch
die Gründung der freiwilligen Feuerwehr,
deren Vater er war . Bürgermeister Kleemann
war schon seit Jahresbeginn kränklich und
mutzte die Erledigung der Amtsgeschäfte dem

Beigeordneten Wagner  überlasten , die
letzten Wochen über festelte ihn seine Krank¬
heit ans Bett.

Fc Oberurfel , 8. Juni . Sein Amt als
Stadtverordneter legte Rechtsanwalt Dr.
Dochnahl, der seinen Wohnsitz nach Frank¬
furt a . M . verlegte , nieder.

Fc Höchst a . M ., 8. Juni . Der Magi-
ltrat steht sich veranlaßt , infolge der auf.
fallenden Knappheit an Brot den hiesigen
Bäckern da» Brötchenbacken zu verbieten . Os
soll das nur eine vorübergehende Maßnahine
sein.

Fc Worm », 8. Juni . Zur Sicherstellung
einer gleichmäßigen Fleischversorgung der
hiesigen Bevölkerung wurde die Anordnung
getroffen , daß Fleisch, Fleischwaren und
Wurst nur noch gegen Vorlage der Brotkarte
entnommen werden darf und zwar jede Fa¬
milie kann in der Woche nur zweimal
Fleisch  entnehmen . Die Entnahme und
Abgabe , darf bei vier Köpfen  nicht mehr
als ein Pfund  betragen , für jede « eitere
Person dürfe» 100 Gramm mehr abgegeben
werden.

Fc . Aus Rheiuhesten , 8. Juni . Nunmehr
find sämtliche Lehrer des Ortes Wackernheim
gefallen . _

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang . « rlöferkirche

Am Samstag , den 10. Juni , nachmittags 6 Uhr
Beichtvorbereitung für oas Abendmahl am 1.

Pfingstfesttage : Herr Dekan Holzhausen.
Am 1. Pfingstfesttage,  den 11. Juni.
Vormittag » S Uhr 40 Min . : Herr Dekan

Holzhausen . (Eph . 2, 19—22) Anschließend Feier
des heil. Abendmahls . Kollekte für unser hiestge»
Waisenhaus.

Vormittags 1U/«Uhr : Kindergottesdienst , Allge-
meine Katachefe. Herr Dekan Holzhausen.

Kollekte wie oben.
Nachmittags 2 Uhr 10 Min . (nicht 73U Uhr)

Herr Pfarrer Wenzel (Apg. 2.4) Anschließend ge¬
gen 3 Uhr, Beichtvorbereitung für das Abendmahl
am 2. Pfingsttage . Kollekte wie oben.

Am 2. Pfingsttage,  den 12. Juni
Vormittags 9 Uhr 40 Min : Herr Pfarrer

Wenzel ü Petr . 29 und 10s
Nachmittags 2 Uhr 10 Min . (nicht 7BU Uhr ) :

Herr Dekan Holzhausen (Joh . 15, 9—16»
In beiden Gottesdiensten Kollekte für das Wai¬

senhaus.
Mittwoch , den 14. Juni , abends 8 Uhr 30 Min.

Kirchl. Gemeinschaft.
Die Kriegsbetstunde fällt in der Pfingstwoche

aus.
Gottesdienst im der evang . Gedächtniskirche :

Am 1. P f i n g st f e st t a , e, den 11. Juni.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer

Wenzel . Anschließend Beichte und Feier des heil.
Abendmahls.

Am 2. P f i n g st f e st t a g e, den 12. Juni
Vormittags 9 Uhr 40 Min, : Herr Dekan Holz-

haufen.
An beiden Festtagen Kollekte für unser hiefig.

Waisenhaus.
Dir Kriegsbetstunde fällt in der Pfingstwoche

aus.

Eoangel . Jungfrauen - Verein.
:: B a d H o m b u r g v. d. H öh «. :: ::

Vereinsraum Kirchensaal 4 der Erlöserkirche.
Pfingstsonntag : Versammlung abends 8 Uhr:

fällt aus.
Pfingstmontag : Ausflug nach Neuweilnau.
Abfahrt 6" Vorm , nach Anspach, von da

Fußtour.
Zucker, Brot und Trinkgefäß mitbringen.

Liederbücher nicht vergesten.
Jede » junge Mädchen ist herzlich eingeladen.

Kurhaus iad tfloätibarg»
Samstag , den 10. Juni.

Von 71/»—8Vs Uhr Morgenmusik
an den Quellen

Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral: Jesu meine Zuversicht.
2. Der Rakoczy . Marsch.
3 . Ouvertüre zu Lysistrata Lincke
4. Schön Rotraut Eilenberg
5. Minnen und Werben . Walzer Blon
6. Fantasie aus Preziosa Weber

Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde.

Samstag , den 10. Juni:
Vorabend 83/4 Uhr
Morgens 7*/» »

„ 10 „ v
Nachmittags 4 „
Sabbatende 10.35 ,

An den Werktagen
Morgens &U  »
Abends 81/! „

Besucht die

Schützengrabenanlage
am Rotlaufsweg.

Der heutige Tagesbericht war bis zum
Schluß des Blattes noch nicht eiugetroffeu.

Todes-Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz-

- Mitteilung, daß heute Nacht nack langem, mit äußerster
Mt ertragenem, schweren Leiden mein lieber Gatte, unser

Hnisguter, treudesorgter Vater, Schwiegervater, Großvater,
>Schwager und Onkel

Hm Wilhelm Kleemann
Bürgermeister

1 ®ter  von 59 Jahren sanft entschlafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
In deren Namen

Magdalena Kleemann und Kinder.

Oberstedteni. T ., Dornholzhausen 9. 6. 16.

55* 2^ .V" ' digung findet statt : Sonntag nachmittag 8 Uhr
.^« rdehause Saalburgstraße aus.

(1470

Disconto-Gesellscliaft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven rundM420,000000
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.,

London, Mainz, Saarbrücken,
Cöpenick, Cüstrin, Frankfurta. 0.,

Ho mbu r g v. d. H.. Offenbacha. M., Oranienburg,
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg
Köln: A. Schaaffhausen’scher BankvereinA.-6.

w ic, r/ n^ Iu fe für Wan-

Ä | S tcr  H ' H- 1967

Uebernahme \ on Vermögensverwaltungen.
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.

Zimmer
1910

31.

Mücke weg!
Bester Schutz gegen Insekten¬

stiche ii 50 Pfg-
Bei Hofl .Otto Volt » , Drogerie.

Gut möbl. Zimmer
zn vermieten 1598a

Louisenstraße 83 ' /. H . St.

Zweigstelle i

Bad Homburg» KarhausgeMude.

ein gold . Ring mit weißem
Stein . Abzugeben gegen hohe
Belohnung  weil liebes Andenken
bei Kurbüro od. Villa Debus

Kaiser Friedrich-Promenade 53.

Gelegenheit
Ein fast neues, poliertes Bett mit
Sprungrahmen , 1 Salongarnitur,
1 polirter Tisch, Kleiderschrank und
dergl. mehr billig gegen Kasse zu
verkaufen. Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes u 1973.

1986

>1728)

10 Zentner
pp. altes Heu

zu verkaufen . Näheres bei
Ph . Winkler,Dorotheenstr . 21-23

Monatfrau oder
Mädchen

für Vormittags gesucht. 1959
Weinbergweg 70.

ürdentl. Mädchen
sucht Stelle zu einem Kind oder als
Lehrmädchen. Zu erfragen unter
1729 Geschäftsstelle.

-i
ff
!

|

l
f
i
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Höchstpreise für Speisekartoffeln.
Auf Grund der Bundesratsverordnuiig vom 88. Oktober 1918 und

vom 2 März 1916 wird hierdurch mit Wirkung vom 13. Juni 1916
unter gleichzeitiger Aufhebung der Bekanntmachung dek Magistrats vom
16. Mai 1916 bestimmt. 51

Beim Berkens von Speisekartoffeln im Kleinhandel, d. h. den Ver.
kauf a» den Berbraucher, soweit er nicht Mengen von mehr als 800
Kilogramm zum Gegenstand hat, dürfen für gute Speisekartoffelnohne
Gack ab Lager oder Geschäftsstelledes Verkäufers:

1) Bei Abgabe von Mengen von »» kg. an aufwärts
nicht mehr als 8 M für 50 kg

2) bei Abgabe von Menge« unter 50 kg . nicht mehr
als 68 Pfg . für 5 kg. gefordert und gezahlt werden.

Lieferung frei KellerErfolgt die Lieferung frei Keller des Empfängers, so darf der Ver¬
käufer datür eine Entschädigung von 28 Pfa für 80 kg. verlangen.

8 2.
Die Preise des tz 1 sind Höchstpreise im Sinne des Gesetzes vom

4. August 1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dez. 1914
in Verbindung mit den Bekanntmachungen vom 21. Januar u. 23. Sept.
1915. Bei Ueberschreitung der Höchstpreise treten die dort angedrohten
Strafen ein. 1974

Bad Homburg v. d. H., den 7. Juni 1916.
Der Magistrat.

Fleischversorgung. Sreifc,
In dieser Woche wird eine Kopfration von 200 Gramm

ausgegeben.
Da» Gewicht an Wurst beträgt 1J6 weniger

Wenn es Vorkommen sollte, bah ein Kunde von s»ine«
Fleischer seine Ration nicht bekommen kann, so soll er in
dieser Woche sie von einem anderen Fleischer beziehen, der
Ueberschuß hat.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 9. Juni 1916. 1872

Samstag , den,
vormittags von 9
auf dem Schlacht *
3 Ztr . (roh) z,„n a
Kalbfleisch, roh?
von M 1.80. jfjjj
% Ztr - / um̂ Preist ö

Der Magistrat II
Feigen.

Dreher» Schlosser» Werkzeugmacher»
Mechaniker

für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht.
Bei Bewerbungen bitten wir Alter und MilitärverhältniS anzugeben.

Motorenfabrik Oberursel A.-G.
8120 Oberursel bei Frankfurt a . M.

Schweinefleisch
zum Preise vonH mm
verkauft. Lebens».̂
Buchstaben L. eflN
Abstempelung mitji& M
Bad Homburg, b rN
Die Schlacht̂ «

Wohnung»

Süd &tlger 5ûFuhrul,
sofort gesucht

sritz Scheller

Schöne
Zimmerwohnung

in bester Lage ist unter g
Bedingungen sofort oder s
vermieten. Näheres durch:

sofort zu vermieten.

2 Zimmerwohnung

1285a Näheres F . Fuld,
vstr. 26.Louisens

2. Stock
bestehend au- 3 — 4 Zi
Zubehör ist zu verm

1168a

4 Zimmerwohnung
rm 1. Stock (Elisabethenstraße) \
1. Juli . Im Hinter bau kle
2 — 3 gimmerwohnung,
heizbares Zimmer sofort
Zu erfragen der 113

Schöne

3 Zimmerwohnung
evt. mit Laden, Zubehör, Gas,
Wasser re. zu vermieten. 1127a
Hugo EppfleinElisabethenstr. 5/7.

6 Zimmerwohnung
mit Bad, elektrisch Licht, Gas und
allem Zubehör eventl. auch Heizung
in schöner Lage Nähe des Kurgartens
zu vermieten.
1366a Berthold, Ludwigstraße 4.

Sehr schöne geräumige
4 Zimmerwohnung

im 2. Stock mit allem Zubehör
Balkon, elektrischem Licht, Gas etc.
an ruhige Leute zu vermieten.
1169a Louisenstraße 43.

4 Zimmerwohnung
(Erdgeschoß) nebst Zubehör, Ga»
und elektr. Licht zu vermieten.
1964a) Louis Sadtler, Höhestr.̂ 44.

Wohnung
im 3. St . 4 Zimmer nebst Küche rc
zu vermieten. Zu erfragen
943a Louisenstraße 611/*

3 Zimmerwohnung
im 1. Stock, mit allem Zubehör ist
versetzungshalber per sofort oder
1. Juli zu vermieten.
1166a Höhestraße 9.

Elisabethenstraße 32
sind gute und einfach möblierte
Zimmer zu vermieten. 933a

Eine schöne
3 oder2 Zimmerwohnung
mit Zubehör und Garten- Anteil zu
vermieten (1229a
Ober Lschbach .'. Hauptstraße 67.

Eine Wohnung
im Hinterhaus mir Gas und allem
Zubehör per sofort zu vermieten.

x' 1096a Höhestraße 32.

n Kaiser Fmdrich.Prmevade 14
u 1. Stock 4 Zimmer, Küche und Zu-
u behör ab 1. Juli oder früher zu
' - vermieten. j 490a
- I . Idstein, Telefon 111.
y «schöne
" 3 Zimmerwohnung
r mit allem Zubehör sofort zu ver»
- mieten. Ferdinands-Anlage 1, I.
f 1508a Näheres im 2. Stock.

i. Elisabethenstraße 30
ist der Hinterbau bestehend aus 3
Zimmern und Küche nebst alle»

ö Zubehör, möbl. oder unmöbl. sof. z«
" verm. (1167«) Zu erfr 1. Stock.

Im Hause Louisenstr. 18
I sind 3 schöne Zimmer mit 2 Man-

sarden und allem Zubehör im 2.St.
* des Vorderhauses für sofort oder

auch später zu vermieten. Näheres
' Moritz Herz , Möbelhandlung

1697a Louisenftraße 57.

3 Zimmerwohnung
ab 1. Juli zu vermieten. 1142a

Reue Mauerstraße 3.

Gluckensteinweg 63
2 mal 3 gimmerwohnung mit
Zubehör eo. im Ganzen sofort zu
vermieten. Näheres 1262a

Castillostraße2—8.

Schone 1087a
5 Zimmerwohnung

u Zubehör zum Preise von 700 M
per 1. Juli zu vermieten.

Näh. Thomasstraße 12 Part.

In Gonzenheim
Homburgerstr. 48 neb. d. Bahndamm

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör nebst großem Garten
sofort zu vermieten. 1175a '

Nähere- daselbst.

Hotel-Pension ^46a
in bester'Kurlage enthaltend 40 aus¬
gestatt. Zimmer, Speisesaal, Terrasse,
großer Garten usw. umständehalber
sofort zu vermieten,  auch unter
günst. Bedingungen zu verkaufen
Näh. I . Fuld , Louisenftraße 36.

Gymnasiumstraße 14
herrschaftliche6 gimmerwohn - -
ung part. oder2. Stock auf sofort c
zu vermieten. 1280a '

Näheres I . Fuld , Sensal
und im Hause selbst2 St . 9

Möblirte Wohnung *
mit Küche von 3—4 Zimmer mit h
Bad und Elekt. Licht, auch einzelne z,
Zimmer zu vermieten. 1966a .

Ferdinandsplatz 8.
Schöne

3 Zimmerwohnung »
mit Balkon, Bad, elektr. Licht, Man- B
färbe, Haltestelle der Elektrischen in
Gonzenheim zu vermieten

Zu erfragen 998a j,
Hauptstraße 14 im Laden.

1. Stock
bestehend aus 3 Zimmern mit Balkon,

' " »ffeiKlicke abgeschloffenem Borplatz und
Mansarden per 1. Juli zu vermiet.
8S6a Elisabethenstraße 38.

Eine Wohnung
bestehend aus 3 Zimmern, und Zu
behör, tlektr . Licht und Wasser, ist
vom 1. Juli ad zu vermieten.
1254a Herrnacker Nr. 32 Kirdorf.

Saalburgftraße2.
Schöne 3 Zimmerwohnung
mit Zubehör per 1. Juli zu verm
1361a Näh. Castilloftraße2—8

3m 2. Stock
meines Haufe» ist die Woh.
n » ng  bestehend au» 3 Zimmern,
Badezimmer, Kammer mit weiterem
Zubehör an ruhige Leute preiswert
zu vermieten.

Zu erfragen bei
(1036a

August Schick, Haingasse1, I.

Schöne
3 Zimmerwohnun-

neu hergerichtet, mit Balkon, Ga»,
elektr. Licht und allem Zubehör so¬
fort zu vermieten. 1816a

In feinster Lage der ob. Promenade
eleg. 5 Zimmerwohnung

Nähere» nur Parterre 1489a

Louisenftraße 70 893a
Stock 8 Zimmerwohnung mit

m  Zubehör ganz evtl, geteilt,

Näh. im Gartenhaus I St . l.

3 Zimmer

In meiner Villa 13470

Drei» oder

Vierzimmerwohnung
auf 1. Juli zu vermieten. (1321a
Zu erftagen Wallftraß » 5.

4 Zimmer, Bad, Balkon
i, 3 Fremdenzimmermit

Näh I . Fuld , Louisenstr. 26.

Gartenstraße8, Ecke Haberweg
lt möbl. e». auch leer, abgeschloss.
tage von 3 Zimmern , Küche,

Schöne
3 Zimmerwohnung

(1310a
Wallstraße 11.

Möbl. Zimmer
Mieten. (1483a

Höhestraße 42 I._ _ _
Verantwortlich für die Schriftleitung Friedrich Nachmaau ; für den Anzeigenteil: Heinrich Schudt Druck und Verlag Schudt's Buchdruckeeri Bad Homburg o. o.

Schöne
3 Zimmerwohnung

im 1. Stock mit allem Zubehör zu
vermieten 1538a

Gluöensteinweg 34.

2—3 Zimmerwohnung
mit Gartenanteil zu vermieten.
1359a Dietigheimerstraße 20.

Line 1293a
2—3 Zimmerwohnung

nebst Zubehör im Seitenbau zu ver¬
mieten. Fischer , Haingasse 15.

Kleine freundliche 1068a

2 Zimmerwohnung
zu vermieten. Löwengasse 27.
Erfrag. Wagner Dietighcimerst,. 13

Kleine Wohnung
im Hinterbau. auch einzelnes heiz»
bare» Zimmer zu vermieten. Zuer?
fragen unter 861ain der Geschäflsst.

Mansardenwohnung
3 Zimmer, Ga», Wasser, sowie son¬
stigem Zubehör sofort oder später
an ruhige Leute zu vermieten
1017a) Saalburgftraße 35.

Kleinere Wohnung
2 Zimmer, Küche, Ga», Wasser mit
allem Zubehör sofort zu vermieten.
1479a Dorotheeustraße 21.23

2 Zimmer mit Küche
elektrisch Licht und Wasser zu ver¬
mieten. 1888a

Mühlberg 9.
Schöne

Wohnung mit Mansarde
(neu hergerichtet) u. sämtlichem Zu¬
behör zu vermieten. 1911a

Waisenhausstraße 11.

Kleine Wohnung
ofort zu vermieten. 1509a

Höheftraße 11 III.
Kleine

2 Zimmer-Wohnung
zu vermieten. (1222a

Diettghelmerftr. 17.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten.
1198a Louisenftraße 5.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör zu vermieten (1955a
Frankfurter Landstraße 43.

Eine schöne
2—3 Zimmerwohnung

im 2. Stock ist zum1. Juli zu ver¬
mieten. 1917a I

Obergaflc 5. s

Z» »mni,
schön- Iweizimme
(« a», Wasser und j
hör.) Daselbst auch
Wohnung, welche zug,
kann.

Näheres

«int'

Ober«

Zu ver.
im Vorderhaus 3 Zim«»,
behör, Hinterhaus pari
mit Kücheu. Keller '

Louise
1 Zimmertvl

evtl. 2 Zimmer mitW
Zubehör sofort zu Vera....
1610a Raabstraße1J

Möblierter
Wohn- und Schlo
zu vermieten.

Höhest

2 möbl. Zil
mit großem Balkon eo.u
benutzung zu vermieten.

Saalbmg

Möbl. ZimM
mit ein oder zwei Settenj
mieten. f

Löwenjchi

Schön
möbl. großes

zu vermieten.
Ferdinandstraße:

Möblierte Ziv
einfache und bessere, zu
1403a) Elisabeth«» ' '

Möblierte Z«
mit einem oder zwei BMI
mieten.

FerdinandQnlaj^
Gut ausgesta

möblierte Zi
evt. ganze Wohnung
die Sommermonate zu'
1811a Ottilie

Zimmer undK
in Gonzenheim zu ver«'
92 6a)Näh. Frankfurter^

Möbliertes"
sofort zu vermieten.

Höhestrat-

KleineW°h
zu vermieten .

Hetlinger, H°l-

Mansardentvoi
mit Gas, Wasser unds
behör zu vermieten.

Louise'

Schöne
3 Zimmerwohnung

im 1. Stock Seitenbau, sowie kleine
Mansardenwohnung zu vermieten.

Zu erfragen Karl Färber,
1320a) Löwengasse 11a.

Einfach und
Zwar

iU

Gut möbl
in prachtvoller Oig

_
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